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Im Oktober 1980 fand iın der Abteı Saınte Marıe VO Parıs eın dreıtägı Collo-

qui1um S  ‚9 dem sıch alles, W aS Namen un: Rang 1im Bereich der benedi tinıschen
Studien hat, zusammentand. Welche Bedeutung In  — dieser Tagung beimadfs, zel die
Liste der Vertreter au Kırche, Staat und Wiıssenschaft, die das Unternehmen rch
ihre tätıge Mirchilte haben Jede der sechs Sıtzungen zwıischen dem Z nd
25 Oktober sollte autf ihre Weıse das Rahmenthema „Monastische Strukturen un:
Gesellschatten ıIn Frankreich VO Miıttelalter hıs ZUuUr modernen Zeıt“ abhandeln. Beı1
der Vorbereıtung dieses benediktinischen Colloquiums standen diıe Organısatoren -
türlıch dem Auftrag, gewissermaßen den französıschen Beıtrag Zzu Benedik-
LUS- ahr 1980 erstellen. Da I1a In Italıen, der Heımat des Heılıgen, bereits eıinen

Kongrefß dem Zeichen der Benedikts regel vorbereıtet hatte, suchte 11a

l1er eıinen anderen Weg Sıe stellten dıe Frage: Wıe haben die 4(0) Generationen on

Benediktinern die Regel Benedikts 1mM Wandel der Jahrhunderte verstanden un RC
lebt? SO kam 1194  ; auf das Rahmenthema. Es sollte Iso das Leben der Mönche BC-
hen, ihre Observanzen, iıhren Geıst, ıhr eistiges Bemühen un: ıhre Leıistungen.
Ausdrücklich wollte INa  w} bestimmte, allzu behandelte Themen ausklammern,
ELW die der Rıvalıtät zwıischen Cluny und iteaux. — Jede der sechs Sıtzungen stand

eiınem eıgenen Leitthema. So 21ng in der Sıtzung die Frage: „Institu-
t10n, Rechtsnormen und gelebte Auslegung”. Wır greifen eın paar der Reterate her-
aus Den Auftakt bıldete der Vortrag VO G. Moyse, Archivar des Departement
Doubs, ber „Mönchtum un: monastısche Ordnungen ın Gallıen VOT Benedikt VO

Anıane“ Verft. sucht darın eine Antwort auf die Frage Wıe 1St VOT sıch CHANSCH,
dafß ıne Regel, dıe ıIn der ersten Hälftte des Jh.s für eın süditalienisches enNt-
worten wurde, sich bereıts eın Jh später ıIn Gallıen, vornehmlich In en nördlichen
Proviınzen einbürgerte und sıch den ersten Karolingern endgültıg durchsetzte”?
Dı1e Erwähnung der Regel findet sıch bekanntliıch iın den 720er Jahren des Jh.s
Wiıchti 1st dıe Tatsache, dafß Lerin 660 dıe Regel übernahm. ber P bedart e1-
nesS rhaft „benediktinischen” Bienenfleißes, A4US den zahlreichen Hınweılisen
Ul'ld Anspielungen eın klares Bıld VO den Vorgängen erheben. Das
hındurch herrscht die „regula Mmixta ; jedes Kloster oder uch jeder Abt ahm aUuSs

landläufigen Regeln das, Was na  —_ für nützlıch hielt. Eıne emınente Rolle spielt beı
der Klärung dieser Fragen der bekannte Benediktiner VO La Pıerre-qui-viıre, Adal-
ert de Vogüe. Er bekräftigte nıcht NUur die Priorität der Magisterregel, jener ıtalıent1-
schen bzw. römischen Schöpfung au der Zeıt zwıischen 500 un 530, gegenüber der
Benediktsregel; sondern bestätigte uch das Vorkommen VO Anklängen dıe Bene-
dıktsregel 1m Anfang der „regula monachorum“ Columbans. Daraus dartf Ma enNtL-

nehmen, da{fß Columban Wal, der die Benediktsregel ach Gallıen gebracht hat
Vermutlich hat sıch die TSL selit 700 unter Verdrängung anderer Re eln durchge-

Es ohl die angelsächsischen Miıssıonare (Bonifatius) und 1e Pipinniden
(Chrodegang), denen dıe ıhren endgültigen Trıumph verdankte. Eıne ınteres-

Sonderfrage behandelt der Beıtrag des Benediktiners wrıl über die „Zeı-
chensprache be1 den alten Mönchen“ Hınter dem tür uns befremdlichen Brauch
stand die Hochschätzun des klösterlichen Schweigens un der radıkale Ernst, mI1t
dem mMan sıch damals da ur einsetzte. Wenn Odo VOoO Cluny sıch an die Retorm eınes
Klosters machte, begann damıt, die Beobachtung des Sılentiums einzuschärten,
weıl dasI Mönchsleben nıchtsu Schon damals unterschied Nan wel
Stuten: das „SUMM U sılentium“ und das „sılentium tantum“ Orte der rı Orosen
Stille die Kırche, das Dormitorium, das Retektor und dıe Küche Vor al ZUr
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Nachtzeıt mudiste das Schweigen etrikt eingehalten werden selbst WEenNnn INa dadurch
seiln Leben aufs el SELZLE Wıe üblıch wurde eıne Anzahl VO Wundergeschichten
beigebracht, le yöttliche Le iıtımatıon erhärten. Auf diıesem Hıntergrund 1St

verstehen. Es handelte sıch dabe!ı nıcht eındıe Einführung der Zeichensprac
Analogon der modernen Morsetelegraphıie, In welcher dıe Worte für dıe einzelnen
Buchstaben 1ın Zeichen aufgelöst werden, sondern INa  —_ schut eıne beschränkte Anzahl
VO Zeichen, dıe jeweıls eın SAaANZCS Wort bezeichneten. Der Gebrauch dieser Zeichen-
sprache gng VOT allem VO Cluny aUuUsS IDITS Belege dafür assen sıch bis 1nNns Jhrückverfolgen. So besitzen WIr einen Beleg tür das Kloster Fleury aAaUuUs$ dem 10- 1m
LGJ6 begegnet 115 eın Verzeichnis der in Cluny gängıgen Zeichen. Vor allem das
R/43 JE WT eine Blütezeıt dieses Brauches. Aus dem 526 besitzen WIr och e1-
11C)  —_ Beleg 4A4US dem Kloster St Matthıas In TIrtıier. Ayvrıiıl bietet In seinem Beıtrag eın eiın-
schlägiges Manuskrıpt mıiıt einem Katalog solcher Zeichen, das eıne Abschrıiuftt eines
Lextes AaUus dem Jahre 1087 darstellt. Aus der Sıtzung ber „Institution, Observan-
ZeRn und monastısche Leistungen (realısatıons)” verweısen WIr auf den Beıtrag VO'

Donnat ber dıe Dringlichkeit der Erstellung eınes monastıschen Artlas für Frank-
reich, WwW1€e für England bereits besteht, terner auf das Retferat VO M.-P. Dickson, el-
1ICT Benediktinerin VO Le Bec-Hellouın, ber die Persönlichkeit des Gründers VO Le
Bec; Herluin. Le Sıtzun („Monasteres sOCc1etes”) greift Fragen der Einbin-
dung der alten Klöster IN die ürgerliche Gesellschaft auf So handelt Barthelemy
ber „Mönchtum und del 1m und Jh “! konkret geht darın dıe Span-
Nung zwıschen Benediktinern un Prämonstratensern. Besonderes Gewicht haben
die Beiıträge der Sıtzung, welche dıe beiden berühmten Benediktinerkongregatio-
nen VO St Maur und Saınt-Vanne betreffen, die beide mıt der benediktinıschen Re-
nalssance des L/ 48 I6 CNS verbunden sınd Wıchtig erscheinen uns VOT allem die
beıden Refterate VoO Taveneaux nd Michaux ber Wissenschaft un Studien 1n
Saınt-Vanne. Dıi1e Sıtzung wendet sıch erneut dem Miıttelalter Leitthema ISTt
dıe Frage ach der monastıschen Kultur 1mM Miıttelalter. Sehr instruktıv 1st der Beıtrag
VO Rıche ber das täglıche Leben In den Klosterschulen, W1€e siıch in den be-
rühmten „Collo u12a der Scholaren wıderspiegelt. Dıiıeses lıterarı".m WAar VOTr al-
lem 1mM angelsäc sıschen Bereich verbreıtet. Stevenson hat S1e 1929 in 15
der „Medıieval Modern Studıes“ veröffentlicht. Rıche seiınerseılts bringt AaUSZUSS-
welse eın „colloquium“ 4Uus$s der Feder des Aeltric Bata Hıer sınd alle Phasen des
Schüleralltags geschildert bıs hın Zu Samstagsbad un ZUr Abstrafung eınes diebi-
schen Scholaren, den we1l Mitschüler gleichzeitig verprügeln: „Sumıte vırgas uas et
STIEL 11U5 iın dextera ulı ıllıus alter ın sinıstra, SE S1IC invicem percutite
culum 1US et dorsum, Rr $la ellate CUIMnN ene prius et CH' olo postea” IDIS
und letzte Sıtzung 1St den ostergebäuden un: dem baulichen Rahmen des monastı-
schen Lebens gewidmet. Das knappe Schlufßwort des Archivars der gastgebenden
Abteı, Dom Dubois, tafßrt den Ertrag der Tagung und gibt Ausblicke auf
spätere Colloquien ähnlicher Art. Man ann den Veranstaltern und Herausgebern
NUu VO Herzen dieser erfolgreichen Unternehmung Glück wünschen.

Bacht

Lohr. Charles H E SE Thomas Aquınas, Scriptum LD sentent1ıuıs: An ındex otf —
thorities cıited. Bucks/England: Avebury 1980 391
UÜber die Nützlichkeit VO Verzeıichnissen, die die on einem Autor zıtlıerten, be-

NULZLICN, ausgeschriebenen Quellen aufführen, brauchen nıcht 1el Worte verloren
werden. S1e 1st jedem evıdent, der sıch In ırgendeıiner Form mıt hıstorıschen Texten
betafit. Da meıst sehr mühsam ISt, solche Regiıster herzustellen, x1bt leider 1mM-
IHET och viele Texte, denen eın solches Quellenverzeıichnıs tehlt. Dazu gehörtebısher uch das Scriptum LD sentent11s des Thomas VO Aquın. ES 1St das Verdienst
VO Ch Lohr, dem Dıirektor des Raimundus-Lullus-Instituts der Unıinyersıität Fre1-
burg, diesem Mangel mıiıt vorlıegender Publikation abgeholfen haben teılt seın
Regiıster in Kategorıen eın Sacra scrıptura (2-111), Auctores 13—5336), DPe-
Lrus Lombardus S  E Anonyma, historica, lıturgıca (Z Vıtae Patrum, Bre-
viarıum, Miıssale USW.) Z  9 Haereticı, SECLAC, scholae 536  > Mıiscella-
Ne.  ‚6} (z „moderni”, „philosophi”, „sanctı“ uSW.) I  » Quıidam, alıı, posıt1o,
OP1N10, 79—3 Am autschlufßreichsten 1St natürlich das Verzeichnis der Z1-
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